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Mittwoch, den 29. Juni. 


das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spalizeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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empfangen, der ſuche durch die unmittelbare An⸗ 
ſchauung, durch eine gründliche Betrachtung der 
Operationen Napoleon's III. ſich den Schlüſſel zu 
verſchaffen, und umgekehrt — wer über den jetzigen 
Gewalthaber Frankreichs noch im Unklaren iſt, der 
leſe die Geſchichte des alten Napoleon! Dieſer und 
jener ſind, was Lügenhaftigkeit, eitle Verſprechungen, 
Wortbrüchigkeit und ungemeſſenen Stolz, Blutgier 
und Rachedurſt anbelangt, ſo ähnlich wie ein Ei 
dem andern. 

Napoleon III. ſchwur der franzöſiſchen Republik 
ewige Treue und erwarb ſich dadurch das Vertrauen 
der Nation. Dies Vertrauen benutzte er dazu, um 
als ein Meineidiger die Republik zu ſtürzen, indem 
er dem Klange feines Namens vertraute, den dieſer 
bei der Bevölkerung hatte. Sein verwegenes Spiel 
gelang, das franzöſiſche Volk war uͤberrumpelt und 
hatte ſich mit dem Neffen des großen Onkels die 
furchtbarſte Geißel geſchaffen. Nun hatte er nur 
noch nöthig, ſich das Vertrauen der europäifchen 
Fürſten zu erwerben, und er hielt es deßhalb für 
nöthig zu erklären, ſein Kaiſerthum ſei der Friede. 
Dabei aber unternahm er den Krieg gegen Rußland 
und zeigte zuerſt dem bis dahin einflußreichſten Frſten 
Europa's der Neuzeit, dem Kaiſer Nicolaus, höchſt 
empfindlich, was eine napoleoniſche Friedenserklärung 
zu bedeuten. Daſſelbe erfährt gegenwärtig der Kaiſer 
von Oeſterreich, und andere werden es vielleicht noch 
erfahren müſſen. England hat davon ſogar eine ſehr 
deutliche Vorſtellung; denn wäre das nicht der Fall, 
ſo würde es nicht mit voller Kraft ſich zum Kriege 
rüſten. 

Eine ſehr merkwürdige und zugleich außerordent⸗ 
lich wohlthuende Erſcheinung iſt es, daß ſich im 
ganzen deutſchen Volk bis auf dieſen Tag ein Höchft 
entſchiedener Widerwille gegen alle Operationen 
Napoleons III. gezeigt, daß es durch die nicht zu 
läugnenden Erfolge deſſelben durchaus nicht zu be⸗ 
wegen iſt, demſelben irgendwie Beifall zu klatſchen. 
Es iſt dies ein Beweis von der hohen ſittlichen 
Kraft, welche in der deutſchen Nation lebt, und 
aus dieſer wird auch dem jetzigen Gewalthaber 
Frankreichs der ſchaͤrfſte Gegner und dem fran⸗ 
zöſiſchen Volk, das jetzt wahnberauſcht nicht erkennt, 
was zu ſeinem Frieden dient, die rettende That 
erwachſen. 

Mag deßhalb Louis Napoleon auch noch mehr 
Schlachten in Italien gewinnen: wir werden uns 
doch keinesweges vor ihm fürchten. Der deutſche 
Geiſt und der deutſche Arm werden unter allen 
Umſtänden Gelegenheit finden, ihm die gehörigen 
Schranken zu ſetzen, und den Napoleonismus, der 
wie eine ſchwere europäiſche Krankheit (gleich der 
aſiatiſchen Cholera) das Jahrhundert heimſucht, zu 
beſeitigen. 


Dom Ariegsfchanplatze. 

W. Berlin, 28. Juni. Nach heute Abends 
hier eingelaufenen authentiſchen Nachrichten ſollen 
die verbündeten Truppen bei Goito ihren Ueber ⸗ 
gang über den Mincio ohne Widerſtand der 
Oeſterreicher bewerkſtelligt haben. 

Die „Oſtd. Poſt“ theilt mit, daß von den Na⸗ 
men der in der letzten Schlacht am 24. Juni ge- 
fallenen höheren Offiziere nur der des Fürſten Karl 
von Windiſchgrätz, Neffen und Schwiegerſohnes des 
Feldmarſchalls Fürſten Windiſchgrätz, bekannt iſt. 
Er fiel an der Spitze des von ihm kommandirten 
Regiments Khevenhüller. Dagegen meldet eine telegr. 
Depeſche aus Verona, 26. Juni, vom Landes- 


erſte Armee in 


General-Kommando an das Armee-Dber- Kommando 
in Wien: Alle Bemühungen, Genaueres über den 
verwundeten Oberſten Fürſt Windiſchgrätz zu er⸗ 
fahren, waren bis zur Stunde vergeblich. 

Die „Wien. Z.“ vom 26. Juni enthält folgende 
telegraphiſche Depeſche des General Adjutanten 
v. Grünne über die Schlacht am 24. d. M.: 

Verona, 25. Juni. 

Die K. K. Armee iſt am 23. d. an vier Punk. 
ten auf das rechte Mincio⸗Ufer übergegangen. Der 
rechte Flügel beſetzte Polzolengo, Solferino und 
Cavriano, der linke rückte am 24ſten bis Guidizzolo 
und Caſtelcoffredo vor und drängte den entgegen» 
kommenden Feind auf allen Punkten zurück. Während 
die K. K. Armee ibre Vorrückung gegen die Chieſe 
fortſetzte, entwickelte der Gegner, der gleichfalls mit 
ſeiner ganzen Macht die Offenſive ergriffen hatte, 
fo bedeutende Streitkräfte, daß es am 24ſten un- 
gefähr um 10 Uhr Vormittags zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße beider Hauptarmeen kam, wobei die den rech- 
ten Flügel bildende zweite Armee unter den General 
der Kavallerie Grafen Schlick die beſetzten Punkte 
der Hauptlinie bis 2 Uhr Nachmittags ſtandhaft 
behauptete und die 1. Armee unter F8 M. Grafen 
Wimpffen auf dem linken Flügel immer mebr 
Terrain gegen die Chieſe gewann. Gegen 3 Uhr 
richtete der Feind feinen Hauptangriff gegen Solferino 
und bemächtigte ſich dieſes durch das 5. Armeecorps 
heldenmüthig vertheidigten Punktes nach mehrſtündi— 
gem Kampfe. Sofort richtete er ſeine weiteren 
Angriffe gegen Cavriano, welches eben fo muthvoll 
vom 1. Armeecorps, unterftügt vom 7., bis gegen 
Abend vertheidigt wurde, endlich aber dem Feinde 
überlaſſen werden mußte. Während des Kampfes 
um Solferino und Cavriano rückte auf den äußet⸗ 
ſten rechten Flügel das 8. Armeecorps von Pozzo⸗ 
lengo vor und warf die demſelben entgegengeftan. 
denen piemonteſiſchen Truppen zurück, doch konnte 
dieſe Bewegung nicht entſcheidend beitragen, um 
die verlorne Aufſtellung der Mitte wieder zu 
gewinnen. Auf dem linken Flügel kämpften das 
Z3te und Ite Armeecorps, unterſtützt vom Ulten. 
Die auf dieſen Flügel vereinte Reſerve-Kavallerie 
machte mehrfache mit der ausgezeichnetſten Bravour 
aufgeführte Aitaquen; ungewöhnlich ſtarke Verluſte 
und der Umſtand, daß auf dem linken Flügel die 
ihrem Vorrücken in des Feindes 
rechte Flanke in Folge maſſenhafter Entwicklung 
feiner Kräfte aufgehalten wurde, während derſelbe 
mit ſeiner Hauptmacht im Centrum gegen Volta 
vordrang, veranlaßten den Rückzug der K. K. Armee, 
welcher ſpät Abends unter einem der heftigſten 
Gewitter angetreten wurde. Geſtern Nachts waren 
Pozzolengo, Monzambano, Volta und Goito noch 
von unſeren Truppen beſetzt. 

Paris, 27. Juni. Der heutige „Moniteur“ ſagt, 
daß die Schlacht vom 24ſten mit dem Namen der 
Schlacht bei Solferino bezeichnet werden ſoll. 

Die Armee des Prinzen Napoleon befindet ſich 
auf dem Marſche von Livorno nach dem unmittel. 
baren Kriegsſchauplatze. Ihre Beſtimmung weiß 


man noch nicht, namentlich nicht, ob fie ſich mit 


der ſardo fränkiſchen Armee am Mincio vereinigen, 
oder im Rücken reſp. in der linken Flanke der 
Oeſterteicher operiren fol, Am wahrſcheinlichſten 
iſt das Letztere. Dieſe Armee würde dann muth- 
maßlich bei Tramuschio die lombardiſche Grenze 
überfchreiten, möglichſt ſüdlich über den Po gehen 
und ſich der adriatiſchen Küſte zuwenden, wo ihre 
Stellung durch die erwartete franzöſiſche Flotte ge⸗ 
deckt und unterſtützt wird. 


— 


Rundſch a u. 

Berlin, 27. Juni. Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Ueber die Mobilmachung und 
die damit verknüpften Abſichten haben ſelbſtverſtänd . 


lich diplomatiſche Unterredungen ſtattgefunden. Die 


auswärtige Diplomatie ſtützt ſich darauf, um die 
Maßregel vorwiegend unter einem zweifachen Ge. 
ſichtspunkte aufzufaſſen; Preußen ſtrebe nach Ga⸗ 


rantien, daß die italieniſche Frage nicht einſeitig 


von Frankreich geregelt werde und der nothwendigen 
Mitwirkung Deutſchlands bei der Regelung dieſer 
Frage ibr Recht werde. Dies trifft naturgemäß 
mit den Mediations⸗Plänen zuſammen. Ein zweiter 
Grund der Mobilmachung ſei der Umſtand, daß ſich 
der Kriegsſchauplatz in Italien je mehr und mehr 
den deutſchen Grenzen nähere und für die Siche. 
rung des deutſchen Bundesgebietes daher die nöthi 
gen Vorkehrungen getroffen werden müßten. So 
wird die Mobilmachung in den Kreiſen der aus⸗ 
wärtigen Diplomatie aufgefaßt. 

— Die „Grenzboten“ ſchreiben: „Welche Lage 
für Preußen! Es iſt bereit, den größten Gefahren 
entgegen zu gehen, die ſchwerſten Opfer zu bringen, 
um Deutſchland aus einer r berauszuheben, 
in welche die Nation durch Oeſterreichs außerdeutſche 
Intereſſen geworfen worden iſt; es will dies Alles 
thun, ohne irgend eine egoiſtiſche Gegenforderung, 
und es muß um Erlauhniß bitten, die hilfloſen 
deutſchen Staaten zu erhalten, den verein ſamten 
Oeſterreichern die einzige Hülfe zu gewähren, auf 
welche ſie in Europa zu hoffen haben. Und wie 
eine Gunſt wird ihm von Oeſterreich und deſſen 
Anhängern der Oberbefehl und die diplomatiſche Leitung 
bewilligt, zögernd, mit Clauſeln, unter den Schmäh 
reden und Verdächtigungen einer aufgeregten Menge, 
jener kurzſichtigen Preſſe. Wahrlich, es iſt Patrio⸗ 
tismus nöthig, unter ſolchen Verhältniſſen feſt zu 
bleiben und nicht hinüberzuſehen nach einer anderen 
Möglichkeit. — Was hat Preußen verhindert, ſich 
mit Frankreich und Rußland zu verbinden? Es iſt 
kein Gebeimniß mehr, daß ihm von beiden Staaten 
ein Bündniß unter den lockendſten Bedingungen 
geboten wurde. — Hat die Rückſicht auf Deutſchlands 
Grenzen zurückgehalten? Preußen hätte kein Dorf 
von Deutſchland den Fremden geopfert, und es 
würde faſt ohne Krieg der ſouveraine Herr von 
Deutſchland geworden fin. Was Preußen fern 
gehalten hat von einem Bündniß mit Fremden, war 
kurz geſagt, ein ehrliches deutſches Gewiſſen. 


— Der Prinz⸗Regent hat ſich geſtern Abend 
mit dem Prinzen Karl nach Weimar begeben, um 
der feierlichen Beſtattung der erlauchten Schwieger⸗ 
mutter, der Großherzogin Mutter von Sach ſen⸗ 
Weimar, beizuwohnen. g 

— Der bisherige General-Konſul in Warſchau, 
Legationsratb von Wagner, iſt zum Miniſter - Reſi⸗ 
denten und General⸗Konſul in Mexiko ernannt. 

— Der berühmte Augenarzt Prof. Dr. v. Graefe 
iſt als Stabsarzt beim Feldlazareth deſignitt, doch 
dürfte feine Einberufung wohl nur für den Fall 
eines dringenden Bedürfniſſes erfolgen. 

Croſſen, 26. Juni. Unſer fonft fo harmloſer 
Kreis iſt durch einen ſeiner Bewohner in eine un⸗ 
geahnte Beziehung zur italieniſchen Bewegung gerathen. 
Vor einiger Zeit namlich verließ ein Schäferknecht 
aus dem benachbarten Dorf Gersdotf — beiläufig 
gefagt ein ſchon wiederholt wegen Diebſtahl beſtrafter 
Menſch — die Seinigen. Lange ward zur eben 
nicht großen Unruhe derſelben nichts von ihm gehört, 
bis vor ein paar Tagen ſeine Frau ein Schreiben 
von ihrem Gemabl — und zwar aus Garibaldi's 
Hauptquartier erhielt, woſelbſt er ſich als Mitglied 
von deſſen Legion ſebr wohl befindet. — Wie der 
Menſch ſich ohne Mittel, ohne Kenntniß fremder 
Sprachen und was heut zu Tage die Hauptſache, 
ohne Paß, nach Italien durchgeſchwindelt, um ſeinem 
abenteuerifhen Hange zu genügen, iſt nicht gut 
begreiflich. 

Weimar, 21. Juni. Die Verbeſſerung der 
Gehalte der Volksſchullehrer iſt nunmehr von unferer 
Regierung in Uebereinſtimmung mit der Laudesver⸗ 
tretung in einem Umfang bewirkt worden, wie 
kaum in einem andern deutſchen Staate. Das 
gerirgfie Gebalt auch für einen Dorſſchulehrer ift 
160 Tolr. und ſteigt nach 8-, 16. und 24jähriger 
Dienſtzeit auf 185, 210 und 235 Thlr. in den 
Städten iſt das Minimal- Gehalt je nach der Ein⸗ 
wobnerſchaft auf 225, 250 und 275 Tolr. fefige- 
fegt, und dabei zahlt die Staatskaſſe ganz allein 
die Alterszulagen und Penſionen, und leiſtet bei 
hülfsbedürftigen Gemeinden auch zu den Minimal⸗ 
gehalten entſprechende Beiträge. * 

Dresden, 24. Juni. Die „A. 3.“ bringt 
den franzöſiſchen Text der Antwort Sachſens auf 


die Note des Fürſten Gortſchakoff. Dieſelbe be⸗ 
2 zunächſt den retroſpektiven Theil der ruſſiſchen 

ote. 
Kriege durch einen europäiſchen Kongreß zuvorzu 
kommen, gebübrend an, bemerkt indeß, daß, wean 
die Verſuche, Oeſterreich in der friedlichen Ausübung 
feiner Souverainitätsrechte zu bedrohen, ſtatt Sym- 
pathieen zu begegnen, den unverholenen Tadel Eu- 
ropas erfahren hätten, die Menſchheit wahrſcheinlich 
von der Kriegsgeißel verſchont geblieben wäre noch 


Sie erkennt die Bemühungen Rußlands, dem 


vor der Kongreßfrage. Was den nach der Behaup- 
tung des Fürſten Gortſchakoff ausſchließlich defen⸗ 
ſiven Character des deutſchen Bundes betrifft, ſo 


ſei derſelbe allerdings hauptſächlich und weſentlich 
defenſio, aber nicht ausſchließlich. Es wird auf den 


orientalifchen Krieg Bingewielen, bei welcher Gele 
genheit der deutſche Bund, auf den Vorſchlag Oeſter⸗ 
reichs und Preußens den Beſchluß faßte, daß jeder 
Angriff auf die nichtdeatſchen Beſitzungen Defter- 
reichs und einem Angriff gegen das Bun- 
desgebiet gleichgeachtet werden ſolle. 
Hamburg, 22. Juni. Der „Fr. P. 3.“ 
wird geſchrieben: Vorgeſtern iſt den Hauptleuten 
der hieſigen Garniſon der Befehl zugegangen, ſich 
für alle Fälle bereit zu halten, um in kürzeſter 
Friſt ausrücken zu können. Uebrigens dauert die 


Aus hebung von Mannſchaften noch immer fort. 


Bremen, 20. Juni. Der hieſige „Courier“ 
berichtet: „Die amerikaniſche Regierung hat durch 


ihren Geſandten in Paris dem Kaiſer Napoleon III. 


notifiziren laſſen, daß ihre großen Dampfſchiffe, 
welche die Poſt zwiſchen Amerika und Europa be⸗ 
forgen, unter allen Umſtänden unbeläſtigt bleiben 
müßten. Zu dieſen gehören auch die Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd und der Hamburger Geſell⸗ 
ſchaft, weil ſie Verträge mit der Regierung der 
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen hätten und deshalb 


als tbeilweiſes Eigenthum der letzteren anzuſehen wären.“ 
Frankfurt a. M., 25. Juni, „Wenn Preußen 
unter den Waffen ſteht, iſt Deutſchlands Macht 


geſichert.“ Dies iſt ohne Zweifel die feſte Ueberzeu⸗ 


gung der hieſigen deutſchen Diplomatie, denn in 
ihren Kreiſen weicht mit jedem Tage mehr die 
frühere kriegsluſtige Stimmung. Da Preußen eine 
Garantie der öſterreichiſchen Beſitzungen in Italien 
nicht übernehmen, auch nicht ohne Weiteres den 
Franzoſen auf den Leib gehen will, fo wünſcht man 
Preußen die Durchführung ſeiner Politik allein zu 
überlaffen, weil ja der Bund in feinem Beftande 
nicht gefährdet ſei. Die Beſorgniß vor dem kriegs ⸗ 
gerüſteten Preußen ſcheint größer zu ſein, als die 
frühere Furcht vor der Gefährdung der Macht und 
Selbſtändigkeit Deutſchlands. Preußens Stern 
könnte wieder leuchtend über den dunklen Horizont 
der Gegenwart ſteigen! Ich will keine weiteren 
Kombinationen machen! Die Hoffnung, daß das 
preußiſche Kabinet ſich durch diefen affektirten plög- 
lichen Umſchlag der Diplomatie nicht irre leiten 
laſſen werde, belebt hier die Vaterlandsfreunde, denn 
Oeſterreichs europäiſche Machtſtellung iſt von Preu⸗ 
ßens Eniſchlüſſen abhängig. (Sp. 3.) 

Wiesbaden, 24. Juni. Bei dem Mangel an 
Offizieren — es fehlen deren noch 30 bis 40 — 
hat man ſofort nach Anordnung der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft wie auch in anderen deutſchen Staaten eine 
Aufforderung as junge Leute von wiſſenſchaftlicher 
Bildung erlaſſen, felbſtoerſtändlich mit der Ausſicht, 
baldigſt die Epauletten zu erhalten. Eine Anzahl 
junger Männer, namentlich aus der juriſtiſchen Car ⸗ 
riert, im Alter von 25 zu 30 Jahren, darunter 
Leute von vorzüglicher Befähigung, iſt dieſem Rufe 
gefolgt, und ſie haben nun ſeit beinahe zwei Mo⸗ 
naten mit, wie verſichert wird, bewunderungswürdi⸗ 
ger Haltuog und Ausdauer den Dienft als Gemeine 
und in den unteren Chargen durchgemacht. Den⸗ 
noch läßt die in Aus ſicht geftellte Ernennung zum 
Offizier noch immer auf ſich warten. — Der Prinz 
Peter von Oldenburg, Schwager Sr. Hoheit des 
Herzogs, wird mit Familie heute am Hofe zu Bie 
berich erwartet. — Am Schluſſe der geftrigen Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſion in unſerer bei weitem über— 
wiegend proteſtantiſchen Stadt wurde ein beſonderer 
Bittgang für die Waffen Oeſterreichs gemacht. 

Karlsruhe, 24. Juni. Aus Anlaß des Hin- 
ſcheidens der Großberzogin⸗Großfürſtin Maria Pau- 
lowna (Mutter der Frau Prinzeſſin von Preußen) ſind 
JJ. KK. HH. die Frau Prinzeſſin von Preußen 
und die Frau Großherzogin Louiſe von Baden⸗Baden 
nach Weimar abgereiſt. 

Wien, 22. Juni. Der Reiter General und 
Adjutant des Kaiſers, de Cotte, iſt an der Seite 
des Kaiſers, von einem Schlagfluſſe betroffen, ges 
ſtorben. Ein Korreſpondent der „Patrie“ erzählt, 
daß der bekannte Luftſchiffer Godard, der die fran- 
zöſiſche Armee begleitet, ſich am 20. Juni 900 Meter 


theilt mit, daß der Kaiſer wegen, 


in feinem Ballon erhob, aber nichte te e 


ö da wit 
Man hielt feinen Ballon durch Stri aA, f 
er nicht ine feindliche Lager füllt 7 Gone, 
— T. Juni. Die heutige „ wichtiger Re 6 
u 
En * arne 
Feldzeugme 


rungsgefchäfte nächſtens nach * 
werde. Den Oberbefehl über die 
entgegen ſehende Armee übernimmt * 
Fehr. v. Heß. 10 
Turin, 21. Juni. Der „Independ amen 
folge fol der ruſſiſche Geſandte zu Turin ingarilt! 
feinee Regierung gegen die Bildung eiver 19% 
Legion Proteſt eingelegt haben. Unterm * zurdt 


wird demſelben Blatte geſchrieben: „He ee 
das Eintreffen von Deputationen au Umbrien 


Spoleto, Ancona und anderen Städten 0 brach 
und den Marken angemeldet.“ Bekannt fach 
die „Patrie“ eine ſebr energifche Antwort, gariof 
König Victor Emanuel der Bologneſer FF yof 15 
ertheilt baben ſollte. Jetzt ergiebt ſich a ien ig 
dem Tage, wo die „Patrie“ die Depual . lich 
Königlichen Hauptquartier ſo angeredet wer 1 0 


dieſe ſo eben erſt von Turin dabin ab nid 
jene Rede alſo nicht fo oder jedenfalls u 


in der angegebenen Zeit gehalten worden 

— Bei der bisher kundgegebenen u Bi, 
Kaiſers Louis Napoleon und des König 60% 
Emanuel erblickt die „Indépendance“ in * 0 
dung Maſſimo d' Azeglio's nach Bologna wee 
Sireben, durch einen Mann, der ald 9 110 4, 
doch ſehr milder Unterhändler bekannt re, 
feierter Name iſt, die Hitzköpfe in der u 
zu beſchwichtigen, um größere Verwirrung beg e 
fahr zu verhüten. Dennoch, fährt das 2 
Blatt fort, bebält die Sendung eines aug 
lichen Bevollmächtigten des Königs von debe 
nach der Romagna immerhin einen exec m 
Character und wird, wenn fie mißlingt, * ar 
beitragen, das Vertrauen des Papſtes auf en 
tung der Neutralität des Rirchenftgates 1 ’ 
des Königs Victor Emanuel zu vermehrt en % 
der andern Seite iſt jedoch nicht zu über 15 
wenn Einer im Stande iſt, einen Bürger 10 
Kirchenſtaate zu verhüten, es vielleicht e 
Maſſimo d' Azeglio iſt.“ 


— 26. Juni. Nach direkten vag 
Rom vom 25. d. M. iſt durch das PH 
Das „Pays“ dagegen hat Nachrichten 
Forli, wieder aufgerichtet iſt. Die Ver 
richte erachtet. 4 
wurden drei Lloyddampfſchiffe ins Waſſer 
ſtellen ſich mehr in der Nähe der Sta 


der päpſtlichen Truppen die Autorität des e 
in Ferrara, Forli und Ancona wd 
denen zufolge die päpſtliche Herrſchaft ee 5 
Aus nabme von Bologna, Ferrara, — on Ne 
für wahrſcheinlicher als die direkten röm! 
„A 

Wenedig, 18. Juni. Am Gia 
Hafens von Venedig, bei Malamocto am 
um auch jene Mündung ganz abzuſper 
übrigen hier befindlichen öſterreichiſchen 
erzhertogliche Dampfjacht „Phantaſie“ 4 
der Abreiſe des Erzherzogs in das hieſig“ pe 


Pi 1 
abgeführt. Mehrere von den kleinen Ku 2 2 
welche die franzöſiſchen Kriegsſchiffe A. De 
baben die ſtürmiſche Nacht vom 15. d- van 
um zu entwiſchen, und ungeachtet t d m 
Kanonenkugeln nachſchickte, kamen lagtel, N) 
glücklich in Venedig an; die Leute 4 1 fie 
nur über ſcharfe Aufficht, ſonſt ließ ir st 
nichts Mangel leiden und theilte un A 
ſolche Speife-NRationen wie unter die 
Matroſen aus. of 
Madrid, 12. Juni. Unfere Of kat 50 
hat heute die Meldung gebracht, der Rech 
Spanien, Don Sebaſtlan, habe * 200 ch 
Königin anerkannt und den Eid der f 5 
und die Verfaſſung in die Hände 5 
Geſandten in Neapet am 4. d. 112 
Dieſer Prinz iſt bekanntlich ein Soh Be, 
der Prinzeſſin von Beira. 5 irt . 
— Es ſcheint, wie nach Paris rege 
die Rede davon zu ſein, in Gibt en 5 


ke jerun 
ſen Organe der fran zöſiſchen Aang en 94 9. 
dercn gg I 
n 
Andeutung, der ruſſiſche u un Be 7 
beglente! 0 


A 


eigen ant von Preußen habe dem Turiner Hofe 
Wuühlere Affen, et werde, falls in Ungarn eine 
N land m Vorſchein käme, Truppen gegen den 
al ie Aisen laſſen.“ — Ueber die Abſichten, 
nuͤpft, ei, Preußifche Regierung an die Mobilifirung 
en eh hier felbft in den beſtunter richteten 
dan an Kander widerſprechende Gerüchte. Daß 
„ ig diegs Vorkehrungen an der Oſtgrenze 
dan Im — ſolchen Umſtänden natürlich. Wie 
j . wird Frankreich ſchon in einigen Tagen 
haben. ann und 400 Kanonen auf der Gränze 
Fr 
Wente 0, Duni. Cavour hat eine Erklärung des 
Debatte beben, die von den Piemonteſen beſetzten 
e Italiens ſtänden lediglich unter dem 
Sardiniens. — Hundert 1 
on hier abgegangen, um die Romagna 
dien hier abgegangen, mag 
8 heute 7 25. Juni. Der Prinz von Wales 
fee dl von Liſſabon aus an Bord des 


en, 


— 
und dr and für die preußiſche Auffaſſung 
em eichs Intereſſe günſtiger zu ſtimmen, 
ob der der Fürſt Eſterhazy und der König Leo⸗ 
hi der lgier nach London begeben; doch iſt es 
ſunſchen anti öſterreichiſchen Richtung des jetzigen 
0 mit Miniſteriums zweifelhaft, ob dieſer Ver⸗ 
Rod ae olg gekrönt fein wird. 

$ neue engliſche Miniſterium hat im Par⸗ 
ſic ea. da kein Lebenszeichen von ſich geben 
Nasen feine Mitglieder, die nicht Peers find, 
; N, umapı unterziehen müſſen, die erſt in 

Um 


sborne im Hafen von Portsmouth ein- 


Hin vorgenommen werden kann. Angeſichts 
b. gflandeg hat ſich das Parlament bis zum 
88 Di. vertagt. 

ie derte Regierung der vereinigten Staaten 
N Ill. das hat ohne Weiteres dem Kaiſer Napo- 

fe, ntificisen laſſen, daß ihre großen Dampf- 

bi dope buche die Poſt zwiſchen Amerika und 
abe dorgen, unter allen Umſtänden unbeläftigt 

Mt und ten. Das iſt der Hamburger Geſell⸗ 

iu, da N Norddeutſchen Lloyd ſehr willkommen, 

wn, he Verträge mit Nordamerika abgeſchloſſen 
ler dem benichen die Schiffe beider Geſellſchaften 
Sternenbanner volle Sicherheit. 


d. Mtales und Provpinzielles. 
erſg "ig, 29. Juni. [Stadtverordineten- 
6 dn gu sg.) Von der Commiſſion, welche 
Alan, Vorſchläge für die Erſaz⸗Wahl von 
Her a then zu machen, in voriger Sitzung ein⸗ 
4 2. N wurden empfoblen: 1) C. Uphagen, 
b. v. Frantzius, 3) M. A. Haffe, 
ein Lindenberg u. 5) Oberſt-Lieut. Biber. 
der Commiſſion ebenfalls aufgeſtellten 
k N. G. Liefett und R. Steimmig 
tüch, hate erer, weil er ſelbſt die Wiederwahl abge 
ten die beiden Letzteren aus Verwandiſchafts. 
ber Na andern Inhabern ſtädtiſcher Aemter 
Tag lame gelaſſen werden.) Aus dem Schooße 
gr d, vom ig wurden ferner zu Candidaten vorge- 
Sts Arendt Eoin 7) Daniel Hirſch; vom 
Bun, omb Kaufmann Gleinert und vom 
lege 9 fou ber 9) Rob. Wendt. In nächſier 


bie Banne Ba geſchritten werden. — Die 


Dette ermind,Weviſion des ſtädtiſchen Leihamts hat 
Sum an ung der auf Pfänder ausgegebenen 
* des Thlr. erwieſen; ſomit iſt die 
fehr Berg, geliehenen Geldes auf 63,000 Thlr. 
dad Den Bet ur Verminderung dieſes noch immer 
m trat in ges beſchließt die. Verſammlung mit 
Hun. e zur ſwſebindung zu treten, um die noͤthigen 
Sr. > Au ſchränkung der Darlehnsſaͤtze zu 
tem Bi eine frühere Interpellation des 
Der end ber, die A f nen 
ncht „ war vo usq uartierung des Militärs 
gegan wg der Servis Deputation ein 
Ne, wee eigen Mach welchen Diebe Feine 
iich fie antwo gehabt hat, eigentlich garnicht 
apf er fol. — Bon dem Kaufmann 
0 re gent“ mn — a 
we ohannisthor anlegen un 
Ste N baue be den dort ſchon befindlichen Anlege. 


0. n zu dürfen, 


8 
„ Jeben 
Ri Merei, 5. wird dieſe Angelegenheit zuvor 


Depur 
dry Rein, dar egutachtung vorgelegt werden. 
A0, 1857— re eee Oatanat 
; innahme von 97,180 Thlr. 
Susncöner den Alt., bleiben 10,925 Tue. Hier. 
wodonſſer zt. mit 2 ferth der Beſtände an Kohlen 
a 28,000 — 21,310 Thlr., macht 32,235 Tolr., 
bir. Betriebs-Capital abzuziehen 


x 


St. St.. Rodenacker: 6) J. Fr. Mix; 


find, fo daß als baarer Ueberſchuß 4335 Thlr. ver⸗ 
bleiben. Die Verwaltung hat durch das Curato⸗ 
tium auf das Sorgfältigfte ſtattgefunden; nur iſt die 
Entweichung einer ſehr großen Menge Gas (es find 
8 Millionen Cubikfuß) zu erinnern. Die Reviſoren 
erſuchen deshalb das Curatorium, baldigſt Bericht 
abzuſtatten, in welchem Verhaͤltniß fernerhin die 


Gas-Entweichungen ſtattgefunden haben. Schließlich 


ſtellen die Reviſoren an die Verſammlung den Antrag, 
die Decharge zu ertheilen, zugleich aber auch dem 
Gas- Curatorium ibren Dank für feine mühevolle 
Verwaltung beſonders zu votiren. f 


— In Bezug auf die Ausführung der Mobil⸗ 
machung ſollen für den einjährigen Freiwilligen 
Dienſt folgende Grundſätze zur Anwendung kommen: 
1) Mit der Mobilmachung der Armee iſt nicht das 
Recht zum einjährigen freiwilligen Dienſte, ſondern 
nur die Begünſtigung erloſchen, den Antritt des 
Dienſtes bis zum 23. Lebensjahre reſp. weiter hin⸗ 
aus auszuſetzen; 2) der Eintritt der einjährigen 
Freiwilligen findet aber nicht bei den mobilen, fon- 
dern bei den Erſatztruppen ſtatt; 3) die einjährigen 
Freiwilligen werden ſowohl bei den Erfatztruppen, 
als auch, wenn fie nach erfolgter Ausbildung den. 
mobilen Truppentheilen überwieſen werden, in die 
Verpflegung genommen, haben aber die Verpflich · 
tung, ſich ſelbſt zu equſpiren; 4) die Departe⸗ 
ments-Prüfungs-Commiffionen haben den Erſatz⸗ 
behörden die zum einjährigen Dienſt zugelaſſenen 
Individuen namhaft zu machen, welche mit ihrer 
Altersklaſſe ultimo loco zur Aushebung kommen; 
5) denjenigen Individuen, welche auf dem sub 4 
bezeichneten Wege vor Ablauf des ihnen bewilligten 
Ausſtandes durch die Erfagbehörde nicht zur Ein⸗ 
ſtellung gelangen, liegt nach wie vor die Verpflich⸗ 
tung ob, vor Ablauf des Ausſtandes bei Vermei ⸗ 
dung des Verluſtes des Rechts zum einfährigen 
Dienſt, ſich bei einem Erſatz⸗Truppentheil ſelbſt zum 
Eintritt zu melden; 6) die den Erſatztruppen von 
den Erſatzbehörden überwieſenen einjährigen Frei⸗ 
willigen werden eingeſtellt werden; ebenſo die ſich 
bei den Erfagtruppen felbft meldenden Individuen 
dieſer Kategorie, wenn ſie zu den 23jährigen oder 
noch ältern gehören. Jüngere, ſich ſelbſt Meldende, 
können eingeſtellt werden; denſelben iſt jedoch zu 
eröffnen, daß fie von dem Rechte des ihnen bes 
willigten Ausſtandes noch fo lange Gebrauch machen 
können, als fie nicht von den Erſatzbehoͤrden zur 


Geſtellung aufgefordert werden; 7) während des 


erſten Jahres ihrer Dienſtzeit behalten die einjäbri⸗ 
gen Freiwilligen auch bei den mobilen Truppen 
die ihnen bewilligten Abzeichen. Nach vollendeten 
Dienſtjahr find fie als zur Reſerve, wie im Frieden, 
übergetreten zu betrachten, womit die Verpflichtung 
der Selbſtequipirung aufhört und ſie die Abzeichen 
der einjährigen Freiwillſgen ablegen. So lange der 
Truppentheil mobil iſt, kommen fie jedoch nicht 
zur Entlaſſung. 

— In Betreff der Danziger Privatbank 
hat Dr. jur. Frieſe in Berlin folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Die Jahaber von 820 Aktien 
der Danziger Privat⸗Bank haben ſich bereits ver⸗ 
e nigt, eine Auflöſung derſelben berbeizuführen, und 
es iſt zu dieſem Zweck eine außerordentliche Gene 
ral⸗Verſammlung zum 6. Juli Vormittags 9 Uhr 
in Danzig anberaumt. Alle Beſitzer ſolcher Aktien, 
welche die Auflöſung wünſchen und mit mir dieſer⸗ 
halb noch nicht Rückſprache genommen haben, were 
den hiermit erſucht, mir ihre desfallſige Abſicht 
mündlich oder ſchriftlich bis zum 3. Juli c. kund 
zu thun. Die Herren Moritz Güterbock u. Co. 
und Gebrüder Steinthal in Berlin ſind bereit, die 
Aktien entgegenzunehmen, um dieſe vor der Gene⸗ 
ral-Verſammlung ſtatutenmäßig in die Bücher der 
Geſellſchaft einſchreiben zu laſſen.“ 

— Der Stadt- und Kreisrichter Haack hierſelbſt 
iſt zum Stadt- und Kreisgerichts⸗Rath ernannt. 

Marienburg, 28. Juni. Die vom letzten 
Sturm an beiden Portalen der Eiſenbahnbrücke ab 
geriſſenen 16 Thürmchen ſollen jetzt wieder herge⸗ 
ſtellt, werden und ſind bereits zu dieſem Zwecke die 
Gerüfte aufgeführte. Da eine ſtarke Verankerung 
durch Eiſen angeordnet iſt, ſo ſteht es außer Zweifel, 
daß künftig die Tbürmchen jedem Orkan Trotz 
bieten werden. — Während in Elbing das 
Johannisfeſt nicht mehr als „Volksfeſt“ gefeiert 
wurde, hat, im Gegenſatz dazu, der neue Wirth 
unſeres Burggartens, ein Danziger, der ſtets großes 
Intereſſe an dieſem Feſt, wie es in Danzig gefeiert 
wird, genommen, an unſerem Orte den Verſuch 
gemacht, an dieſem Tage ein Volksfeſt zu veran- 
ſtalten, und es iſt ihm wohl gelungen. Die, Capelle 
des Danziger Seebataillons war von ihm dazu 
engagirt; Preisklettern, Sacklaufen und andere Spiele, 


dann Illumination und das Abbrennen vieler Theer⸗ 
tonnen belebten das Feſt, welches ungeachtet des 
nicht ganz günſtigen Wetters eine recht rege Theil. 
nahme aus allen Ständen fand und in allgemeinem 
Frohſinn erſt um Mitternacht ſein Ende erreichte. 
— In der Gegend von Preuß. Holland und 
Chr iſt burg iſt am vergangenen Montag durch 
Hagelwetter großer Schaden an den Feldfrüchten 
angerichtet worden. Auf mehreren Gütern iſt beinahe 
die ganze Crescenz vernichtet, andere haben mehr 
oder weniger bedeutenden Schaden erlitten. Die 
Schloßen waren fo groß, daß Lammer erschlagen ſind. 
Elbing. Am Freitag Abend entlud ſich über 
unſerem Orte ein ſtarkes Gewitter, begleitet von 
heftigen Regengüſſen. Ein Blitzſchlag fuhr in das 
Steinpflafter der Herrenſtraße nieder, nur 1 bis 2 
Schritte von einem unſerer geachtetſten Mitbürger 
entfernt, der eben auf der Rückkehr von einem Spa⸗ 
ziergange begriffen war. (N. E. A.) 
Königsberg. Am 24. Juni, dem Tage der 
Schlacht bei Solferino und dem Jahrestage des 
Uebergang es Napoleon I. über den Niemen, wurden 
hier über 1000 Gardelandwehrmäaner aus der 
Provinz zur Einquartierung angeküadigt bis zu ihrer 
Abreiſe per Eiſenbabn nach Berlin und anderen 
Beſtimmungsorten. Die Beendigung der Feflungd« 
erdwerke, namentlich an der Südſeite der Stadt vom 
Holländer bis zum Litthauer Baum, wird eifrig 
betrieben. — Unſer neues Univ erſitätsgebaͤude wächſt all ⸗ 
mählig aus der Erde. Die gelben Dirſchauer Blende 
ſteine, womit die äußere Mauer bedeckt iſt, und 
wovon 200 ganz verſchiedene Formen Behufs der 
Ornamentik vorräthig liegen, geben dem Ganzen ein 
höchſt elegantes Anfeben. Der Bau ſchreitet nur 
ſehr undermerkt und eben des halb langſam vorwärts, 
weil er ein Muſter- uad Prachtbau werden ſoll. — 
Unſere Seebadeorte Cranz und Neukuhren bevölke tn 
ſich allmählig mit Patienten aus Stadt und Provinz. 
Ein neues Theatergebäude iſt in Cranz errichtet, 
unſere Theatergeſellſchaft aber geht Anfangs Juli 
zunachſt nach Tilſit. (E. A.) 
— —2Eä —ä—— 


Der ſeltſame Gaſt. 
Novelle von A. L. Lua. 
Fortſetzung.) 

Am nächſten Tage erſchien ſchon in aller Frühe 
der Rector bei ihm (dem Fremden Fried. Lindengang) 
zum Beſuch und forderte ihn zu einem Spaziergang 
auf. Der Aufgeforderte war bereitwillig, und ſo 
wanderten die Beiden bald zur kleinen Stadt hinaus 
und gingen längs der Chauſſee, welche ſich mit 
ihren hohen einförmigen und zugleich melancholiſchen 
Pappelreihen an beiden Seiten in die unabſehbare 
Weite erſtreckte und wie aus fernen ungekannten 
Ländern und Städten heranzuziehen ſchien. 

Die ganze Natur hatte mit voller Entſchieden⸗ 
heit den Character des Herbſtes angenommen, 
welcher durch die Sonntagsruhe in feinem melan⸗ 
choliſchen Eindruck erhöht wurde. Friedrich Linden⸗ 
gang, der am vorigen Abend fo überaus redſelig 
geweſen war, ſchien am Morgen des neuen Tages 
auch nicht ein einziges Wort finden zu konnen, 
und der Rektor hielt es bei der höͤchſt eigenthümlichen 
ſich unverkennbar kundgebenden melancholiſchen 
Stimmung ſeines jungen Freundes durchaus nicht 
für angemeſſen, den Impuls zu einer Unterhaltung 
zu geben. Schweigend gingen ſie daher noch eine 
ganze Strecke des Weges. 
Poſtwagen daher gefahren. Der Poſtillon ſtieß 
tuſtig in's Horn, und der ſchmetternde Ton deſſelben 
drang wie ein klagender Sterbegeſang durch die 
Herbſtluft dahin, um an dem nahen Waldesſaum 
ſelbſt fein Grab zu finden. 

Daß dieſe Poſt mir einen Brief dringen möge! 
ſprach endlich Friedrich Lindengang; ich ſehne mich 
nach einem Briefe wie in tiefer langer Nacht das 
Auge nach der hellen Morgenſonne. Jetzt erſt er⸗ 
kenne ich, was die Sehnſucht iſt. Man hat ſie 
mir zwar geprieſen als die herrliche und anbetungs⸗ 
würdige Mutter der Erkenntniß, als den ewigen 


unverfiegbaren Quell der Wahrheit. Jetzt aber 
empfinde ich erſt recht ihr Weſen. Es iſt ein 
namenloſer Schmerz. x 

Der Rector verſuchte auf dieſe, mit tiefen 


Seufzern begleitete Aeußerung eine Unterhaltung 
anzuknüpfen, um den Freund aus der ſchmerzens. 
und geheimnit vollen Gedankenſtimmung herauszu⸗ 
reißen; doch fein Verſuch blieb ganzlich erfolglos. 
Schweigend kehrten bald die beiden Spaziergänger 
auf der Chauſſee um und traten ihren Rückweg 
nach der Stadt an. 

Am Gaſthof zur Sonne angekommen, bat 
Friedrich Lindengang den Rector um Verzeihung 
wegen feiner langweiligen, ihn wieder plötzlich 


Da kam endlich ein 


überkommenen Melancholie und ging dann auf 
ſein einſames Zimmer. 

Kaum befand er ſich auf dieſem, ſo trat der 
Briefbote zu ihm unverhofft herein. Begierig 
empfing er den dargebotenen Brief und las ihn. 
„Du mußt, hieß es in demſelben, bis zum naͤchſten 
Frühjahr warten. Dann erſt wird ſich unſer Schickſal 
entſcheiden. Ueber gewiſſe Verhältniſſe kann kein 
Menſch hinaus.“ — 

Friedrich Lindengang las den Brief zu wieder 
holten Malen und überzeugte ſich, daß er richtig 
geleſen. „Bis zum nächſten Frühjahr!“ rief er 
endlich verzweiflungsvoll aus und warf ſich auf 
ſein Bett. — 

Wie von einem Krampfe erfaßt, blieb er auf 
demſelben bis zum ſpäten Nachmittag liegen, wo 
ſein Freund, der Rector, zur beſtimmten Stunde 
ihn beſuchte. 

Dieſer war überraſcht, ihn auf dem Bette liegen 
zu ſehen. 

Wundern Sie ſich nicht, daß ich auf dem Bette 
liege! rief Lindeugang dem Gaſt entgegen, ich bin 
krank, ſehr krank, bin es ſchon lange; der Himmel 
weiß, wie es noch werden wil. — Vergebens habe 
ich dem Drang der Verhältniſſe, dem Sturm meiner 
innerſten Gemüthskräfte zu trotzen geſucht. Auch 
der Starkſte muß endlich erliegen. 

Ich will ſchnell den Arzt holen, ſprach hierauf 
der Rector. 

Das würde mir gar nichts helfen, entgegnete 
Lindengang. Die Aerzte, wie vortrefflich ſie auch 
fein mögen, ſuchen faſt immer in phyſiſchen Ab⸗ 
normitäten den Grund der Krankheit. Freilich bin 
ich auch pryſiſch krank; doch der Grund der Krankheit 
iſt einzig und allein ſeeliſcher Natur. Ein Arzt der 
Seele wäre mir gut; — doch ſo lang wie der 
nahende Winter — fo lang wird auch meine Krank- 
heit dauern und eben fo troſtlos fein. Der Geiſt 
ſchafft ſich den Körper, heißt es mit Recht, und 
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Schiffs⸗ Nachrichten. 

Geſegelt von Danzig am 28. Juni: 
C. Koͤhler, Otto Oluf, und F. Moͤller, Jenſ. Maria, 
n. London; M. Small, Tasmania, n. Londonderry; 
S. Wilkens, Alberdina, n. Amſterdam; C. Nielſen, Nord⸗ 
lyſet, n. Norwegen; M. Koch, Margar., n. Leith; H. 
Willinga, Catharina, n. Newburg; H. Holm, Waldemar, 
n. Goote, und J. Peterſen, 3 Soͤſtre, n. Kiel, m. Getr. 

Geſegelt am 29. Juni: n 
F. Schmidt, ulricke, n. Stettin; J. Evans, Jasper, 
n, London; T. Lehmann, Mercurius, n. Drontheim, u. 

R. Böttcher, Camilla, n. Grangemouth, mit Getreide. 


Mein bedeutendesLager = 
von beſten, großen, neuen, 
holländiſchen Dachpfannen 
offerire ich zu den billigſten Breite! 
Ernst Chr. Misc. 
Danzig, Dirſchau, 
Hundegaſſe 31. Langeſtraße 132 


Berliner Börſe vom 28. Juni 1859. 
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verantwortliche RKedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


